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Stadt Karlsruhe 
Liegenschaftsamt 
Grundstücksverkehr 
Stand: April 2025 

 

Die vom Auswahlgremium für dieses Verfahren erarbeiteten Auswahlkriterien unterteilen sich 
in die drei Bereiche Zulassungsvoraussetzungen, Bewertungskriterien und 
Umsetzungssicherung. 
 
Zulassungsvoraussetzungen 
 
Angesprochen sind 
 

▪ gemeinwohlorientierte Baugruppen 
 
und 
 

▪ gemeinwohlorientierte Baugruppen mit Ankernutzer. 
 
Als „gemeinwohlorientierte Baugruppe“ im Sinne dieser Konzeptvergabe werden 
Baugruppen verstanden, die 
 

▪ gewährleisten, bezahlbaren Wohnraum zu schaffen. Die Wohnungen sind überwiegend 
Mietwohnungen, deren Mietobergrenzen sich an den Vorgaben des öffentlich 
geförderten Mietwohnungsbaus in Baden-Württemberg orientieren. 

▪ überwiegend Wohnraum im kollektiven Wohneigentum schaffen. 
▪ eine dauerhafte Bestandshaltung dieses Wohnraumes sichern. 
▪ den Wohnraum nachhaltig dem spekulativen Wohnungsmarkt entziehen. 
▪ sich eine Rechtsform geben, die diese Ziele gewährleistet oder anderweitig einen 

Nachweis erbringen, wie diese Ziele gesichert umgesetzt werden. 
▪ über eine reine Wohnnutzung hinausgehende Ziele zum Nutzen der Allgemeinheit 

mitverfolgen und umsetzen. 
 
Vorstehende Punkte müssen dabei kumulativ erfüllt sein. 
 
Neben Genossenschaften, städtischen Gesellschaften und dem freien Immobilienmarkt 
können auch gemeinwohlorientierte Baugruppen als Ankernutzer fungieren. Idealerweise 
entspricht der Ankernutzer auch den Ansprüchen, welche an eine gemeinwohlorientierte 
Baugruppe gestellt werden. Der Ankernutzer hat die unter Baufeld 5 notwendige 
Tiefgarage ganz oder anteilig zu erstellen. 
 

Auswahlkriterien für die Baufelder 4 + 5 - Quartier Zukunft Nord 
Aus dem Gemeinderatsbeschluss vom 29. April 2025 (Vorlage Nr. 
2025/0141/2 i.V.m. dem Änderungsantrag Vorlage Nr. 2025/0141/3 nach 
Annahme der Stellungnahme der Verwaltung) 
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Bewertungskriterien 
 

Die zugelassenen Akteure der Quartiersentwicklung sind aufgefordert, ihre über eine reine 
Wohnnutzung hinausgehenden Ziele zum Nutzen der Allgemeinheit (Gemeinwohlbeitrag) als 
Konzept vorzulegen (Gemeinwohlkonzept). 
 
Hierbei sind eine oder mehrere der folgenden Themenkomplexe zu berühren, wobei die 
aufgeführten Beispiele lediglich Anreize zur Ideenfindung und Konkretisierung geben können. 
 
 

Ökonomie/Wohnen:            Ergänzend zu den geltenden Quotenregelungen für den sozialen 
Wohnungsbau wird gesichert Wohnraum für solche 
Personengruppen oder Personenzusammenschlüsse zur 
Verfügung gestellt, welche sich ansonsten nicht oder nur schlecht 
am regulären Wohnungsmarkt versorgen können. Dabei weisen 
die Baugruppen Modelle der Mieterschaftsbeteiligung oder der 
Mieter*innenselbstverwaltung auf. 

 

Sozial/Integrativ:                   Gemeinschaftsräume mit Öffnung in das Quartier, wie 
Werkstätten oder Küchen, werden zur Verfügung gestellt. 
Konzepte für das Älterwerden im Quartier, für Familien und 
andere Gruppen, werden auch räumlich entwickelt und 
eingebunden. Wohnungsmixe mit flexiblen Grundrissen und 
barrierefreien Wohnungen werden bereitgestellt. Die 
Aufenthaltsqualität im Wohnumfeld für alle Generationen wird 
gestaltet. Alternative Wohnkonzepte werden angeboten. 
Wohntauschkonzepte werden entwickelt. 

 

Kunst/Kultur:                        Räume für Proben, Musikstudios und Ateliers, welche der 
kulturellen und künstlerischen Betätigung und Austausch der 
Bewohner*innen des Quartiers gewidmet sind oder diesem 
dienen, werden geschaffen und unterhalten. Öffentlich zugängige 
Ausstellungs- und Aufführungsräume werden bereitgestellt. 
Konzepte zur Kunstvermittlung werden quartiersbezogen 
entwickelt und räumlich gestaltet. 

 

Ökologie/Klimaschutz:         Klimafreundliche Mobilitätskonzepte für die Bewohner*innen 
bereichern das Quartier. Naturbaustoffe oder recycelte Baustoffe 
werden verwendet. Die Freiraumgestaltung trägt den wachsenden 
Anforderungen an die Klimawandelanpassung im urbanen Raum 
Rechnung. Es werden umfangreiche, ökologisch hochwertige 
Grünstrukturen eingeplant. Dabei werden biodiversitätsfördernde 
Strukturen entwickelt und Insektenweiden sowie 
Vogelschutzgehölze etabliert. Vielfältige Aufenthaltsbereiche für 
unterschiedliche Nutzungsbedürfnisse der Bewohner*innen 
werden vorgesehen. 
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Weiterhin werden das städtebauliche Konzept und die Qualität der Gestaltung bewertet. Eine 
Gewichtung findet nicht statt. Im Rahmen der Auswahl wird eine Bewertung anhand der 
Bewerbung in ihrer Gesamtheit stattfinden. 
 

Umsetzungssicherung 
 
Die Umsetzungssicherung findet durch die nachfolgenden Kriterien statt. 
 
Wirtschaftlichkeit:  Die Wirtschaftlichkeit des Projektes ist belegt.  

und 
Realisierbarkeit:  Die Realisierbarkeit des Konzeptes ist belegt.  

und 
Selbstverpflichtung:  Die Akteure verpflichten sich zur Umsetzung des Konzeptes. 
 

Flankiert werden die Nachweise und Verpflichtungen im Rahmen des Vollzugs mit geeigneten 
städtischen Sicherungsmitteln wie Vorkaufsrechten, Rückerwerbsvormerkungen, 
Genehmigungsvorbehalten bei (Teil-)Aufteilung und Weiterveräußerung sowie ggf. 
geeigneten Fristen und Vertragsstrafen. 


